Uwe Sleytr befasst sich bereits seit langem mit Fragen der künstlerischen Umsetzung und Darstellung von möglichen morphologischen Differenzierungen der Lebensformen im Laufe einer fortwährenden Evolution. So klar die Entwicklung der Formenvielfalt des Lebens im Rückblick erscheint, so schwierig ist eine Vorhersage. Die von Sleytr geschaffenen Skulpturen symbolisieren die Möglichkeiten der intellektuellen und sensorischen Weiter​entwicklung, die sich in einer Vergrößerung und Differenzierung von zerebrospinalen Strukturen und der Multiplikation von Sinnesorganen widerspiegelt. Parallel dazu betreffen die gezeigten Strukturen auch Fragen des exponentiellen Wissenszuwachses über einzelne Disziplinen hinweg (Converging Sciences) und der Verbreitung des generierten Wissens.
Die gezeigten Skulpturen sind aus gebranntem Ton und vergoldet. Die Neutralität des Materials gibt bei der Betrachtung somit einen großen Freiheitsgrad bei der Interpretation. Die Verbreitung des Wissens wird durch die von Fritz Simak entwickelte Schütttechnik symbolisiert.
Abhängig von der Morphologie der Skulpturen entstehen unterschiedliche Formen der Flüssigkeitsverteilung. Die mit einer hochauflösenden Digitalkamera hergestellten Fotos veranschaulichen (zeigen) die gesamte Bandbreite von möglichen Wechselwirkungen: Vom explosionsartigen Zerstäuben bis zum weichen, kontinuierlichen Abfließen von der Oberfläche der Skulpturen (siehe dazu auch die Erklärung der „Zerwellung eines dünnen Flüssigkeitsfilmes“ durch Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Schneider neben dem Foto „Dreierserie“ im Mittelgang). Wie Uwe Sleytr betont, sollen die Bilder beim Betrachter eine emotionale Seite zum Schwingen bringen und die Phantasie anregen, wobei eine morphologische Ästhetik auch im Detail gesucht werden kann. Interessante Informationen zum Fotografen Fritz Simak sind im Internet abrufbar.
